
Mdnchen, den 14.4.3.1949.

Betr.: Professor von Mende. 

• Etwa im Sommer 1948 wurde gerUchtweise verlautet, daB in der britischen.

Zone Bestrebungen im Gangs waren, eine wissenechattliohe Vereinigung

der TurkvOlker aufzuziehen. Trotz der strengen Geheimhaltung der Angels-

genheit, konnte folgendes ermittelt werden:

Professor von Mende, der wAhrend des E:cieges im Ostministerium Fragen

der 06tvölker behindelte, ergriff, wohl im Auftrage des britiechen

heimdienstes, die Initiative zur Grdndung einer sogenannten "Wiesen-.

schaftlichen Vereinigung", in welcher die Spitzen der in den Weetkonen

lebenden Angehdrigen der Turkviilker zusammengemogen wurden. Hierbei

konnte sine fast unmerklich echreitende Abwanderung der turkvOlkischen

Intaigenzler aus der 178-Zone festgestellt werden.

Es bestehen bisher. folgende Unterteilungen:

I) Tataren - Ural-Idel 	 Vertreten durch: Sultan Garib

II) "	 - Krim	 •	 "	 : Edyge Iirimal,

Dr. Soveal Abdula, 

III) Turkestan	

•	

" : /aium-Chan,
• ▪ : Dr. Haid.MUrsa,

IV) Aserbeidshan	

•	

"	 Muneohl 

Jedem Vertreter der einzelnen VolkestAMme sind 4 - 6 Itingere Krafte

in der Hanptsache Studenten, die in Abyesenheit von der Vereinigung,

an der Hochschule (OnivereitAt) mit Stipendien (die indirekt von der

britischen Besatzungsmacht getragen werden) in HOhe von DM.16o.- - 24o.-

bedacht sind, beigegeben. Ale stAikete " Gruppe kann wohl die turkestani-

eche genannt warden, wieweit bekannt tat, besteht sie aus insgesamt 9
Personen.

. Ferner konntefestgestellt warden, daB bei seinem letzten Besuch in

MUnchen, Prof. von Mende diciihmnicht unbekannten Vertreter derIau-

kasischen Volker, Georgiens und des Nordkaukasus beeucht hat und mit

Michell v. Alschibaja and Lohmed Nabi Mahoma lAngere GesprAche gefUhrtr

hat, die etch hauptsAchlich auf einen Beitritt dieeer kaukasisohen V4517

kerstamme bezogen hAtte. Der Besuch fand.etwa vor zwei Woohen statt.'

Die.Irgebnisse diesor Zusammenkunft sind bisher nicht bekannt.

Die TAtigkeit der "Wissenschaftlichen Vereinigung", die Bich haupteAch-
lich auf ideologisch-politischer Basis abwickelt, soil etch folgende
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folgende Ziele gesteckt haben:

A) Militdrisch-politische Ausbildung der Angehdrigen an briti-
schen Offiziersakademien.

B) Ausbildung im Presse- wad Propagandadienst.

C) Absolvierung von besonderen Befragungschulen fdr Kgf.

Den Teilnehmern der Vereinigung, die ihren Sitz in der Ndhe Bemburgs
habdn_soIli nach anderen Aussagen - in Detmold, sind zum Aufenthalt
Villen zur Verfdgung gestellt worden, ausserdem wird vollkommen fUr
ihren Lebensunterhalt gesorgt.

Die genaue Anschrift der Vereinigung wird zur Zeit ermittelt.

Das Geracht tber eine . Abservierung Prof. v. Mendes durch die Briten,
bestdtigt sich nicht. Er hat lediglich seine Wohnung in Sohdnemark'
bei Detmold aufgegeben, die bis zur Ubergabe an anderen Mistern versie-
gelt wurde, and jet in eine neue Wohnung umgezogen, die er
geheim halten will wad daher niemandem seine neue Anschrift mitteilt.

Anldsslich eines Besuches, wobei die versiegelte TUr vorgefunden wurde,
entstand des Gerdoht seiner Keltstellung durch die Briten.



rrof. pr. yerhard von Mende, etwa 43 vahre alt, wohnhaft
statultstitz Brackwede, Rolandstr.10 verheiratet wit eLner yorwegerin
xskxkssisx, hat zwei Ander in ^lter von 8 und 11 dahren.
Ich kenne M.seit 1938. Er war damals Dozent an der Auslandshoch-
schule in merlin mid wurde dann bald auBerordentlicher Professor
mid spater ordentlicher Professor an der Auslandswissenschaftlichen
Fakultát. WAhrend des Krieges war er auBerdem Abteilungsleiter in
Ostministerium. N. war wohl der einzige, der weder bet der Partei
noch bei der SS war und trotzdem aufgrund seines auBerordentlichen
Nissans anerkannt wurde. M. war gleichzeitig Verbindungsmann vow
Ostministerium zum OKW Abwehrabb flung II • Ich kabe bei M.
an der UniversitAt meine Diplomarbeit gemacht mid wahrend des
Krieges immer wit ihm zusammengearbeitet. Mxttstraudisxmxdsmtttsksx
M. tst spricht viele Sprachen u.a. Russisch, Enclisch, TUrkisch,
Franz8sisch, Finnisch, Lettisch, Norwegisch u.tinisch.
M. ist Baltendeutscher und stammt SUB Riga. Sr hat seine Eltern
durch die Bolschewisten 1918 verloren.
Mende hat nie direkte Abwehrarbeit geleistet, es OM aber keinen
deutsohen Ostwissenschaftler, der gleichzeitig in die Angelegen-
heit des Ostministeriums, der Abwehr, des AuswArtigen Amtes mid
des Propagandaministeriums Einblick hatte und such von alien diesen
Stellen in Antpruch genommen worden 1st.
Mon-dent:1

An der UniversitAt war sein starkster Oegner der Georgier
Achmeteli.,der vor Mende schon Professor an unserer Yakultat war oil
seine Stellung nur mit Elite der SS bekommen hatte.•

- ••••••

Mach dem Krieg interessierten sich die EnglAnder fUr M. Man hat
thm emn gut eingerichtetes Einfamilienhaus mit einem Volkswagen,
Fahrer und Dienstboten Bowie englische Verpflegnng zur VerfUgung
gestellt. AnBerdem bekommt er etwa 300.--Dm Gehalt. Es war

"reTh-Taitit•—worMi7dirravrtre • • btiri	 c en r e
besonders honoriert werden, dies ist jedoch bis jetzt nicht
geschehen.Mende hat sehr wertvolle Unterlagen Uber die Sowjet-
union in semen persUnlichen Besitz'und hat bisher das, was er
den EnglAndern leihweise gegeben hat, nie zurUckbekommen und such
keine EntschAdigung erhalten. Wenn M. groBzUgige Arbeitsmbglich-
keiten geboten werden und er evtl. Aussicht hat, spater in Deutsch-.
land oder Amerika wieder einen Lehrstuhl an ether UniversitAt zu
bekommen, so wird es mir sicher gelingen, inn zu einer Zusammen-
arbeit wit den Amerikanern zu bringen. Er mUSte damn natUrlich
nach MUnchen umziehen.



Besprechunic silt Prof.v.Mende am 21.2. in Braokwede

---Dirioh...auf meinem Weg Mk= von. P1denburg-nash7Detmold
sowieso Uber BTatieweike-toshzexciaWitti, nahm ich velegenheit,
die mit asiner-ittaiie nach MUnchii-it-Zusammentang stehenden •
Izesti571-u Besprechen und seine Bedenken kennen Zi.171ernenl...

Die Bedingungen unter denen Mende zuz Zeit bei den Englandern
arbeitet sind nicht ungUnstig. Er bewohnt emn Behr gut einge-
richtetes Hans mit 7 Zimmern, hat einen V olkswagen. mit Fahrer,
emn Dienstmadchen und bekommt fUr axiom= englische sehr
reichliche . verpflegung fur 8 Personen (fUr etch, seine Frau,
zwei Kinder, Fahrer, Dienstmadchen und zwei Gastportionen).
AuBerdem bekommt er DM 400.-- in bar. Auch persbnlich wird er
sehr-zuvorkommend behandelt.(...	 .

(b 

er Grund, weshilb er evtl. bereit let, bet den Amerikanern
zu arbeiten let darin zu sehen, daB er fUr die Dauer bet den
EOglandern keine 4.zistensm8glichkeit sieht. Je mehr er arbeitet,
desto sohneller kennen die Englander alles was .er wei8 und er

. kann dann jederzeit ausgeschaltet und durch einen Englander
ersetzt werden. Die Englander stud viel zu dtinkelhaft und
ezklusiv als daB ale einen Nichtenglander in ihren Kreis auf-
nehmen und ihm dieselben Rechte geben wUrden.
Die USA dagegen Bind emn Nationalitatenstaat und daher gwwohnt
jeden Menschen der etwas leistet als voll anzuerkennen. Mende
hofft, daB es ihm gelingen wird, wenn er gute Arbeit leistet,
spater auch die amerikanische StaatsbUrgerschaft und die Verbin-
dung in amerikanischen Universitaten zu bekommen.
r
Die Englander scheinen sich in erster Mule filr den Vorderen
Orient und dinxbildrIzakezakiimberszwziack in let zter Zeit auch
fUr die baltischen Lander in interessieren. Sic haben bisher
nit Turkestanern, Tartaren und Kaukasiern gearbeitet. Mach den
Informationen von Mende haben die Englander ant sine Zusammen-
arbeit mit den Okrainern verzichtet, da ale vermutlich finanziell
nicht in der Lage Bind so groBe Organisationen zu unterstUtzen.
In Ubrigen arbeiten die Englander in manohen Hinsicht sehr
groBzUgig. Ste unterhalten eine Anzahl von Arbeitsetaben zur
Ausarbeitung militörgeographischer Angaben, taw% Wiwi;
geben den Turkestandrn und lartaren Stipendien fttr ein Studium
und unterhalten sie sehr groWtgig nit ihren Familien. Die

Lgurkestaner werden zum Tell schon nach Turkestan gebracht.


